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AmMcher Geil.
Den 26. Februar 1916 wurde i» der Hof> und Staatsdrucle'

rei da« XXV l l . Stück des «eichSgesehblattes in deutsch« Ausgabe
»»«gegeben «nd versendet.

De» 87. Februar 1916 wurde in der Hof« und Staati»
druckerei das XXVI I I . Stück des «eich»gesehblattt» in beutscher
N«»g«bt ausgegeben und versendet.

»och dem Amtsblatte zur „Wiener Zeitung" vom 14., Ib.
«nd 27. Februar (Nr. 34. 35 und 4«) wurde die Neiterver»
breitnng folgender Preßerzeugnisse verboten:

«II ,olä»to v l)io,» gedruckt in Mailand und im Verlage
der Vnchhandlunc, des (^omit»to üioevumo w Trient erschienen.

«KouvvIIo» sts«un«» »idourssvoi»«», »,1m»u»<:b 6»« villvn
«t c^wpussn«, I 9 l b - l i » I 6 » Druck IrKzuiilr« r r i :«» .

«»ullvtiu äo I» l6(!sr»tion ouvnö« >oei»IlI6mocr»te äv8
v»le»u»» vom Jahre 1915.

«Î v» snouinviitg 6u prn^li!,, «vue intyrn^tion»!«,» Iän»
N«h«st 1916, Druck und Verlaz F. «uedi, Iumelle» 3. Lau.
sänne.

«Vardanellenlrlegstagelmch» von Major Prigge, Verlag
Gust«v lfießenheuer, Weimar 1916.

Die im Verlage des it Noh'yzel in Vruch erschienene, bei
«ntta »nb To. in Laun gedruckte Druckschrift: «0o j»ou » «o
«lltsii »ll»ren!8t«.» <« « . <«<«

«lr, 7 .Grulicker Deutsche Zeitung» vom 16. Februar 1916.
Nr. 7 «Vraunauer Deutsche Ieitung» vom 18. Februar

1»1«.

VaS l. l. Ministerium des Innern hat unterm 17. Februar
1916, Z. I222/M. I . , der in Amsterdam erscheinenden period»»
sche» Druckschrift «ve 7'ololfi»»t> auf Grund des § 2b de»
Prehgesehes de» Postdebit für Österreich entzogen.

Italien und Griechenland.
Von der italienischen Grenze wird der „Pol. Korr."

geschrieben: Die freundlichen Worte, die inan jetzt von
amtlicher italienischer Seite über die Vezichunnen zu Grie-
chenland verbreite!, läftt, sind leere ssörmlichlciten, denen
kein Kenner der wirtlichen fteaenseitigen Gesinllungen der
beiden Lander, wie sie sich insbesondere in den letzten I a h .
« n steftaltel haben, eine wirkliche politische Bedeutung zu-
erkennen wird. Die starle Abneigung, wclci^ Ztaliencl,
und ^iricchcu gcgcncinmidcr einpfindcn, ist seit dem (bin-
t r i t t der I tal icner in den Krieg durch eine Reihe von Er.
eignifscn vertieft worden, und die übelwollende sowie her.
absehende Art . in der die italienische Presse die Griechen
behandelt, hat in der öffentlichen Meinung Griechenlands

ein entsprechendes Echo hervorgerufen. Auch in den letz-
ten Wochen fehlte es nicht an Vorkommnissen, in denen
sich der zwischen beiden Ländern bestehende Gegensatz aus-
prägte. Tic Hlilassunsi von Abgeordneten aus Nordcpirus
in der griechischen Kammer wncde von der italienischen
Presse scharf verurteilt, darunter vom „Corriere della
Sera", der darlegt, dah Griechenland damit in die Inter-
essensphäre I ta l iens eingreife, und von dem Verhalten der
Griechen den Eindruck erhält, daß daß ganze ll<md mit
Einschluß der Partei Venisclos vo„ eincr leidenschaftlichen
Abneigung yeycn I ta l ien beherrscht werde. Die Entlassung
der italienischen Gendarmeriemission. die in Griechenland
tätia. war. wurde, zumal da die Abschiedsaubienz der ita-
lienischen Offiziere beim König Konstantin mit Beschien,
ninuns, erfolgt sein soll. in der italienischen Presse als
Zeichen der in Mhen I tal ic, , neqenüber bestehenden und
sich immer rücksichtsloser äus^iüden Unfreundlichkeit aus.
gelegt.

Eine weit heftigere Erregung als nlle anderen Vor-
tommnissc erregte al>cr dns Auftreten des griechischen Äb-
aeurdiietcn Sotaklis, der die Londuna, italienischer Kara,
binicri auf Kurfu zum Anlas; nahm, um aeaen die i ta l io
nischc Politik die schärfsten Anllayen zu erheben. Die ita-
lienische Regierung lieh durch ihren Gesandten Bosdaris
beim Athener Kabinett wegen der Ausfälle des genannten
Kammermitglicdcs Veschwerden erheben, und es heißt, daß
die Angelegenheit durch Erklärungen der griechischen Re-
gierung erledigt worden sei. Vci diesem Anlasse drängt
sich die Erinnerung auf. das; die italicnisä)c Regierung
in solchen ssragen für fich Ostcrrcia>1lligaln gegenüber
einen anderen Matzstab angelegt Hai. Seit der berüchtigten
Rede des Kammerpräsidenten Marcora, in der er sich ver°
matz, von ..nostro Trentino" zu sftrcclien. snchtc das römi-
sche Kabinett bei solche,, Zwischenfällen der Monarchie ge-
genüber den Staudpunlt zur («eltimg zu bringen, das;
Äußerungen, die unter dem Schutze der parlamentarischen
Immnni tät gemacht wurden, nicht den Gegenstand einer
diplomatischen Auseinandersetzung bilden können. Mag
aber der Fall Soial l is abgetan sein und mögen auch die
beiden Regierungen aus Gründen politischer Opportunist
in korrekten Formen miteinander verkehren, so schlägt doch
die feindselige Erregung der Italiener gegen Griechenland
forlgesetzt hohe Wogen. Icht ist es die Ansprache des Kö-
nigs Konstantin beim Empfange einer Kainmcrabordnung.
welche die italienische Presse in Wut versetzt. Der Ab-
geordnete Torre, der auf die Einsprache der griechischen
Regierung gegen die Entsendung italienischer Streit lräfte
nach Korfu im „Curricrc dclla Sera" zurückkommt, ergeht

sich hiebei in den beleidigendsten Ausdrücken gegen den
König Konstantin und Griechenland, aus denen man den
Eindruck erhält, es würde den Ital icnern durchaus nicht
unerwünscht sein. die Herrschaft des Königs oer Hellenen
durch die SclxMmn ciner siriechischen Nepublit verdrängt
zu sehen.

V«littsche Uebersicht.
L»ib«ch, 29. Feorutil.

Der spanische Teilnehmer an dem Besuch der neutr».
len Journalisten in ben österreichischen Gejangenenlaaern
äußerte sich im Blatte „ABC" in Woricn oee höchsten ^o ,
bcs über das in den (^fangenenlagern Mauthausen und
Kleilnnünchen /̂csehene und Gehörte. ..Bevor wir uns von
den ösicrreichisa>ungarischcn Offizieren verabschiedeten", so
scklieht der Berichterstatter, ..danNe ick i»> meinem sowie
in, Namen der übrigen neutralen Journalisten dem Kom»
Mandanten des Uagero sowie den Behörden für die Ein»
ladling zum Besuä)e der Kriegsgefangenenlager, die fchon
nn sich ein Beweis dafür ist, bah im Lande der ,,Barbarei"
die feindlichen Gefangenen in der humansten Weise lie«
handelt lvcrdcn. Die neutralen Journalisten zeigten durch
stürmischen Beifall, daß sie meine Worte zu den ihren
machten. Ich lueitz nicht, ob die österreichisa>ungarischen Ge,
fcmgencn in den feindlichen Ländern so gut behandelt wer.
den, wie die Russen, Serben und Ital iener in der Vion»
archie. Meine Zweifel sind begründet. Ich habe nicht er»
fahren, daß die Regierungen Frantreichß. Rußlands. Sei«
biens, I tal iens Mill ionen für die Herstellung von (Gefan-
genenlagern ausgegeben haben, dic vom Standpunkte d«r
Hygiene geradezu mustergültig sind."

Wie auö Budapest gemeldet wird. uitterbreitcte crm
^ . Februar im ungarischen Abgeordnetenhause Minister^
Präsident Gra5 Tivza ei„ Allerh. Restript. woinit die Ses-
sion des Reichstages vertagt wird. Am Schlüsse der Sitzung
hielt Präsident VcAth», folgende Ansprache: Hicmit sind
unsere Beratungen, welche wir am .W. November vorigen
Iatnee begonnen haben, beendigt. Nunmehr in diesem
feierliche,! Augenblicke, da wir auseinanoergehen, damit
ein Teil der Mitglieder des Abgeordnetenhauses auf dem
Gebiete dci bürgerlichen Arbeit, ein anderer Teil auf dem
Schlachtfcldc wieder eine patriotische Pflicht erfüllt, durch»
dringt dasselbe (befühl der Gemeinsamkeit, der Einheit,
dcs starten Entschlusses und tcr Festigkeit jedes Mitgl ied
nicht nur dcö Hauses, sondern der Nation, geradeso wie
in den ersten Tagen des Krieges. (Lebhafte Zustimmung.)
Wir haben und wir fühle,, in uns den Willen, die Kraft

Ursnl«.
Roman von llonrtS.Wahler.

<37. Fortsetzung.) (««chdrucl ucl»»ten.)

Licsa Herrenfelde hatte auf ihre,, Wunsch Herrn
von Lmdcnhof zum Brautführer erhalten. Der etrras
korpulente, aber sehr lusttge und bewegliche Mann wlißte
yar nicht, wie ihm geschah, daß er plötzlich so aufmerk-
sam von Frau von Hencnfeloc und Fräulein Liesa be-
handelt wurde. Jedenfalls freute cr sich sehr darüber und
sah fich Liesa genauer an. Sie war ein hübsches Person-
chen — und Zeit war c8 für ihn, sich nach einer Frau
mnzuschen. Er war nicht mehr weit von vierzig. Daß
eine Vcrlimdunk mit den Herrcnfelds seine Position
unter dem Landadel sehr befestigen würde, leuchtete ihm
ein. Er ließ sich also willig einsangen.

Eine Hochzeit pflegt meistens eine andere nach s'ch
zu ziehen. So auch hier. Beim Dessert konnte Herr ron
Herrcnfcldc die Verlobung seiner Tochter mit Herrn ron
Lindenhof proklamieren. ,

Als Ursula von ihren, Vater Abschied nahm, um
fich mit ihrem Manne nach Arnstctten zu begeben, hielt
Herr von Erlenhorst seine Tochter fest im Ann.

.Mc.h mit Gott, mein liebes ssmd. Nicht wahr. ich
kann dich ohne Sorqe ziehen lassen?"

Vie sah ihn mit ehrlicher Offenheit an.
.Ja , Papa - stanz ohne Sorge. Ich werde mir

met» Glück schon zimmern drüben in Arnstclte,,. Und du

sollst deine Freude daran haben, was für eine tüchtige
,mo vernünftige Mitsherrin ich sein werde."

„Und das ftshc Lachen wirst du auch wieder ler-
nen?"

Es zuckte ein wenig um ihren Mund, und die Augen
bekamen einen matten Ausdruck. Aber das ginss schnell
vorbei. Sic lächelte ihrem Vater zu.

«Ja, Papa — das kommt auch wieder, laß mich
nllr erst wieder in glattes Fahrwasser kommen. Und nun
leb' wohl, mein Hcrzcnsvatcr. Weit gehe ich ja nicht
von dir."

„Gottlob, Kind. Das ist mein einziger Trost. I c h
tann dich wenigstens sehen, so oft ich w i l l . "

Kurt Arnstetten hob seine Frau in den Wagen, und
sehte sich zu ihr. Die Pferde zogen an, und im schl inlen
Trabe ging es nach Arnstetten.

Ursula entfaltete eine segensreiche Tätigkeit ls Arn-
stettcn. Niemand hätte ihr diese Umsicht und Würbe zu-
getraut. Man wartete vergeblich, daß die wilde Ursula
wieder zum Durchbruch kam.

Arnftcttcn war stolz auf seine Frau , und sein Glück
kannte keine Grenzen.

Und Ursula »vußte so gut die glückliche Frau zu
spielen, daß sie selbst ihren Vater täuschte.

Sic lcbtc auch innerlich im ganzen zufrieden und
nihic;. Ih re selbstgcwä'hlrc Tätigkeit M t e ihre Taste
aus. Nur zuweilen in stillen Nächten kam die Sehnsucht
brcunend heiß herangeschlichen, dic Sehnsucht nach einem

großen, verlorenen Glück. Und ihre Seele irrte dünn un-
ruhin in die Weite. Wo mochte er weilen — wie trug
er sein Lebens

Daß Wi l l Vollrat sie liebte, wußte sie, und daß er
um sie leiden mußk. Diese Erkenntnis war ihr das
Schwerste an ihrem Schicksal. Darüber lam sie auch nicht
hinweg, trotz aller Mühe.

Und das Frühlichtgrau konnte sie nicht crlraaen,
dann trieb sie die Unruhe umher, und geheimnisvolle
Fäden spannen sich um ihre Gebanken.

Eines Tages, als ihr Vater von Erlenhorst herüber-
gctommcn war, sah sic mit den beiden Herren auf der
Veranda vor dem .hause. Der sauber und praktisch ein-
gerichtete (hutshof mit ben großen Stallungen lag vor
ihren Blicken. Aus den Ställen erscholl ein vielstimmiges
Konzert. Das brummte, blökte, quitschte und girrte durch-
einander. Dazwischen hörte man das Aufflappen und
Schnurren der Dreschmaschinen und einzelne Nufe, von
den Knechten und Mägden ausgestohen.

Die diei Menschen auf der Veranda waren an diesen
ländlichen Lärm gewöhnt. Sie wurden dadurch nicht
gestört.

Ursula bereilcle Kaffee und schenkte die Tassen voll.
Dabei plauderte sie ungezwungen mit ihrem Manne und
ihrem Vater, Auf einem Tischchen lanen verschieb«"
Journale, die Herr von Erlenhorst für seine Tochter a"s
der Stadi mitgebracht hatte. '

(Fortsetzung folgt.)
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und das Vertrauen zur ^rringung oeö Sieges slebhafter
Beifall) und wir hoffen, datz wir ihn hiedurch und mit
Hilfe unserer Bundesgenossen so bald alö möglich, aber auf
jeden Fall erringen werden, i Lebhaft Zustimmung.)
Wenn wir auch Entbehrungen. Prüfungen und Entsagun-
gen durchmachen müssen, so ist doch die ungarische Nation
fest entschlossen, all diese Prüfungen zu bestehen und den
Sieg zu erringen, den endgültigen Triumph, der uns, der
ungarischen Nation, aber auch jeder Nation der Welt den
lang erwarteten und eine weitere Entwicklung sichernden
Frieden bringt. (Lebhafter Beifall und Eljenrufe.) Unter
dem Eindrucke dieser Gefühle erflehe ich den Segen des
Himmels <ruf unseren gütigen und iveisen König s lebhafte
Eljenrufe), auf seine Bundesgenossen, auf unsere tapfe-
ren Armeen und auf die Armeen unserer Verbündeten.
(Lebhafter Beifall und Eljenvufe.) Tie Sitzung wurde
hierauf geschlossen. — I m Vlagnaienhause wurde die Ver-
lesung des Allerhöchsten Rcslriplcs, betreffend die Ver<
tagung des Reichstages, stehend angehört und das Reslript
-mit huldigender Ehrfurcht zur Kenntnis genommen. Der
Präsident hielt sodann eine Ansprache, worauf die Sitzung
geschlossen wurde.

Die holländischen Zeitungen veröffentlichen Inserate
der italienischen Konsulate in den Niederlanden, in welchen
zur Zeichnung auf die dritte italienische fünfprozentige
Kriegsanleihe aufgefordert wird. Ter Ausgausturs ist mit
97 Prozent festgesetzt. Die Anleihe wird in Stücken zu
100. 500, 1000. 5000, 10.000 und 20 tausend llire zum
jeweiligen Wechselkurse ausgegeben. Die Tilgung soll nach
dem Jänner 192b und vor dem 1. Jänner 1941 erfolgen.

Lolal- und Provinzilll-Nllchnchtcn.
— (Kliegsauszeichmmgen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat den Hauptleuten Ottokar P o d h a j s k y
des I R 27, zugeteilt dem Generalstabe, und Friedrich
G l u t h des I N 27 das Militärverdiensttreuz dritter
Klasse mit der Kriegsdekoration, ferner dem Reserve-
zugsführer, Titularfeldwcbcl Karl G e r n g r o ß des I R
Nr. 27 das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am
Bande der Tapferkeitsmedaille verrliehen. — Verliehen
wurden: die Goldene Tapferkeitsmedaille dem Leutnant
in der Reserve Adolf Schipek und dem Infanteristen
Josef Hafner, beiden des I R 17; die Silberne Tapfer-
keitsmcdaille zweiter Klasse dem Korporal Anton Krapäe
und dem Dragoner Matthias Schnabl, beiden des DR
Nr. 5; dem Rescrveinfanterlsten Franz Iugooar des I R
Nr. 17; die Bronzene Taftferteitsmedaille dein Neserve-
zugsführer, T i w l arm ach tme ister Anton Priver^ek, dem
Zugsführer Johann Vradaschia, den Korporalen Leo-
pold Auer. August Muster, den Dragonern Karl Me^ko,
Johann Debevc, Valentin Einspieler. Thomas Gessel-
bauer, Jakob Godcc, Alois Hackl, Anton Hrovath, An-
dreas Icrnej, Leopold Kalt, Ferdinand Klingbacher,
Alois Krenkl. Johann Laser, Josef Löffler, Alois Lo-
renzer, Franz Maicrhoftr, Gabriel Morella, Franz Av^ec,
Franz Pirc, Andreas Pickl, Karl Pohar, Josef Rabl,
Rudolf Rauscher, Anton Ne2ek, Franz Reftatetz. Icsef
Ro5aj, Johann Sailer, Johann Srebot, Alois Schadler,
Franz Teröi5, Andreas Zbogar und Ferdinand ?<eni,
allen 35 des DR 5.

— (Gesuche um Enthebungen von unentbehrlichem
Forstpersonal.) Gesuche um Enthebungen von unentbehr-
lichem Forstpersonal, Waldarbeitern, beziehungsweise um
die Zuteilung von Kriegsgefangenen zum Zwecke der Ge-
winnung von Fichten- und Eichenrinden, resp. Erschlä-
germrg von Eichen und Edelkastanien. Holz zu Extrak-
tionszlveckeil für die heurige Produttionsperiode dieser
Gewcrbftoffc, sind längstens bis 31. März laufenden Iah-
reS auf amtlichen Iormularien unmittelbar beim k. u. k.
Kriegsministerium einzubringen. Diese Formulare sind um
den Preis von 1 Krone (für den Kriegsfürsorgcstempel)
beim Kriegsfürsorgeamt des Kriegsministeriums. Wien,
y. Vezirk. Bcrggasse 16. Slempelabteilung. dessen Zweig-
stellen, in o^n Landeshauptstädten sowie bei sämtlichen
Vezirtshauptmannschaften (Stadtmagistrat) erhältlich. Ge-
suche, welche nach dem 31. März. also auch solche, welche
nicht auf den amtlichen, mit dem Kriegsfürsorgestempcl
versehenen Formulare einlangen, bleiben unberücksichtigt.

— (Hochherzige Spende.) Ein Herr Restaurateur,
der nicht genannt werden will, hat dem Garnlsons-Sa-
nitätschefarzt, Herrn Oberstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r ,
die enorme Summe von 10.000 Zigaretten mit der Be-
stimmung spendenweise übermittelt, daß 5<»0 Stück, der
Labestation in Nabresma überwiesen, 5000 aber unter
die in den Laibacher Militärheilanst ilten untergebrach-
ten verwundeten oder erkrankten Mannschaftspersonen
verteilt werden sollen. Dem hervorragend freigebigen
Spender sei hiemit öffentlich der herzlichste Tan! aus-
gesprochen.

— (Der lrainische Landesausschuß) hat in seiner
gestrigen Sitzung mit Rücksicht auf die große Teuerung
beschlossen, mit 1. März l. I . den landschaftlichen Beam-
ten und Bediensteten, dem Personal der Landcsbank,
dem Landesverzehrungssteuerpersonal, den landschaft-
lichen Strahenemraumern sowie der Volksschul- und
Nurgerschullchrerschaft eine einmalige Teuerungszulage
flüssig zu machen.

— (Der Nusikverein „Glasben» Vlatlca") veran-
staltet Samstag den 11. März im großen Saale be«

Hotels «Union" ein Wohltätiakeitslonzert zu Gunsten der
Labestation für die verwundeten Krieger auf dem hiesi-
gen Hauptbahnhofe.

— (Die einzuhaltende Reihenfolge bei der Grieß-
abgabe in der städtischen KriegSvcrlaufsftelle.j Es kom-
men an die Reihe: Morgen vormittags die Parteien
mit den Anfangsbuchstaben A; nachmittags die mit N
bis Be; Freitag den 3. März vormittags Ni bis Vo;
nachmittags Vr bis Ende. Samstag den 4. März vor»
mittags C; nachmittags 0. Montag den 6. März vor-
mittags D bis Do; nachmittags Dr bis Ende. Dienstag
den 7. März vormittags E; nachmittags F. Mittwoch
den 8. März vormittags G bis Go; nachmittags Gr bis
Ende. Donnerstag den 9. März vormittags I ; nachmit-
tags H. Freitag dett 10. März vormittags I bis Iaz;
nachmittags Je bis Ende. Samstag den 11. März vor-
mittags K bis Kaz; nachmittags Ko bis Koft. Mcntag
den 13. März vormittags Kor bis Ko>5; nachmittags Kr
bis Ende. Dienstag den 14. März vormittags L bis Le;
nachmittags L bis Ende. Mittwoch den 15. März vor-
mittags M bis Max; nachmittags Me bis Ende. Don-
nerstag den 16. März vormittags N; nachmittags O.
Freitag den 17. März vormittags P bis Pes; nachmit-
tags Pet bis Pl . Samstag den 18. März vormittlgs Po
bis P o i ; nachmittags Pr bis Ende. Montag den M e n
März vormittags R bis Re; nachmittags R i bis Rcz.
Dienstag den 2!.. März vormittags Ro« bis Ende; nach-
mittags S bis Sed. Mittwoch den 22. März vormittags
See bis Slap; nachmittags Slat bis Ste. Donnerstag
den 23. März vormittags St i bis Ende; nachmittags
8 bis Kk. Freitag den 24. März vormittags Zl bis Ende;
nachmittags T bis Tr. Montag den 27. März vormittags
Tsch bis Ende und U; nachmittags V. Dienstag den
28. März vormittags W und ?; nachmittags Z. Mitt-
woch und Donnerstag den 29. und 30. vor- und nachmit-
tags alle jene Parteien, die ihren Buchstaben versäumt
hatten. — Näheres enthalten die angeschlagenen Kund-
machungen. Morgen werdeil die auf jede Person entfal-
lenden Mengen der Lebensmittclartikel sowie deren
Preise bekanntgegeben werden. lc«""

— (Mehlabgabe.) Die Laibacher städtischen Kauf-
leute erhalten das Mehl aus dem itäotischen Vorrate
morgen um 8 Uhr früh im Mügistcatsgebäude angewiesen,

— (Unter schwerem Verdachte.) Vor sechs Wochen
ist die zwölf Jahre alte Fabriksarbeiterstochter Avol-
lonia Pre^eren aus dem elterlichen Hause in Aßling
spurlos verschwunden und es blieben alle Nachforschun-
gen nach ihr erfolglos. Diesertagc aber wurde der Bruder
der Vermißten, Lorcnz Pre^ercn, ein 15jähriger Bursche,
wegen Mordverdachtes verhaftet. Der Verhaftete gab
anfangs an, seine Schwester auf dem Wege bei Asjling
erwürgt, die Leiche w ein abseits dcr Strahe befindli-
ches Gebüsch gezogen und dort verstockt zu haben, später
widerrief er jedoch sein Geständnis und machte verschie-
dene ausweichende Angaben. Er wurde dem Bezirks-
gerichte eingeliefert.

— (Durchs Fenster gesprungen.) Sonntag früh
stürzte sich in der Chemischen Fabrik zu Moste die 15
Jahre alte Dienstmagd Ioscfa Term aus Kreuz bei
Ncumarktl offenbar in einen, Anfalle von Geistesstörung
durch ein Fenster des ersten Stockwerkes und z^g sich br-
deutende Verletzungen zu. Die Verunglückte, bei der in

dcr letzten Zeit Zeichen von Geistesstörung wahrgenom-
men worden waren, wurde ins Landesspital überfuhrt.

— (Eine jugendlich« Einschleicherin.) I n Abwesen-
heit der Hausleute schlich sich vor einigen Tagen ein
15jähriges Mädchen ins Schlafzimmer des Nesthers
Anton Vidic in Trnovec bei Iwlschönwässern ein und
stahl einen unter dem Kopfkissen verwahrt gewesenen
Geldbetrag von 22 K.

K. l. Österreichische Klassenlottene. Die Ziehung,
der vierten Klasse der V. Lotterie findet schon a« 14te«
und lß. März l. I . statt. Preis für ein ganzes Los i60
Kronen, halbes Los 8tt K, Viertettos 4tt K, Achtellos
30 K. Lose für diese Klasse empfiehlt die Geschäftsstelle
dcr K. k. Klassenlotterie Laibacher Kreditbank w L»ibach
und derm Filialen in Eil l i , Klagenftlit, Trieft und
Spalato.

— (Verstorbene in Lalbach.) Maria Kocmur, Stadt-
arme, 66 Jahre; Franz Okrufta, Hiscnbahnlondukteur,
41 Jahre; Maria Vuki«, Maschinführersgattin. 40 I . ;
Johanna Oralen, Sieche, 28 Jahre; Matthias M a M ,
Schuhmacher, 76 Jahre.

Man ist tatsächlich ganz erstaunt und verblüfft von
diesem Nuflvand an geistreichem Raffinement, mit wel°
chem hier eine vollständig logische und leicht verständliche
Handlung durchgeführt ist... Diese Worte bilden die Kri-
tik eines verständnisvollen Besuchers des Kino „Iboal",
nach Besichtigung des vom hiesigen Knw „Ideal" vorge-
führten und crllseits mit Spannung erwarteten Detet-
tiv-Films „William Boß" von Nudolf Meinert. — Auher«
dem führte des Kino „Ideal" gestern zum erstenmale den
Uustspielschlager „Die Aufternperle" mit der beliebten Man-
nie Iiener und Herrn Liedtle in den Hauptrollen vor. Die-
ses famose Lustspiel, das sich durch eine nnt erdachte Hand.
lung auszeichnet, amüsiert tatsächlich vom Anfang bis
zum Ende. Das Programm lommt noch von heute den
l. bis'zum 3. März zur Vorführung. Samstag: „Das
wottesaericht", Prija«Film, Budapest.

Das fröhliche Luftspiel „Das verbotene Lache»", be-
gleitet von der erstklassigen Musik des Salonorchefters
des Kino Central im Landcstheater hat auch in Laibach
bei den gestrigen Vorführungen im Landestheater seine
Wirkung nicht verfehlt. Das lustige Spiel wirb »mr heut«
wiederholt. — Morgen Donnerstag: „Kriminalistische
Enthüllungen" in fünf Abteilungen nach dein Roman von
G. Werner: „Das Rätsel von Sensexheim".

„Robert und Vertram" im Film. Die ..Vossische
Zeitung" schreibt: Naders lustige Vagabundenposse be-
währt auch im Film ihre unverwüstliche Kraft, ja, sie hat
in mancher Beziehung dadurch noch gewonnen, daß man
sie auf die Leinwand warf. Für die Streiche dieser bei-
den lustigen Vertreter dcr Gaunerzunft bietet der M m
stanz andere Möglichkeiten als die Nühne. Statt der be-
grenzten Enge dcr Kulissen die unbegrenzte Weite von
Stadt und Land: Die altertümliche Pracht von Rothen-
bürg ob der Tauber bildete u. a. den reizvollen Rahmen
dcr bunten Handlung. Die Darsteller — Eugen Burg
gab den Robert, während Vertram von Ferdinand Vcnn
dargestellt wurde — spielten mit echtem Humor, nicht
„under die Herren DilMlnmn, Lubitsch und Neaure-
paire.

V neizrečni žalosti naznanjamo pretroBljivo vest, da je naŠa nepozabna mati,
oziroma stara mati, sestra, tašča, svakinja in teta, gospa

Mina Rakovc, roj. Oblak
posestnica

danes opoldne v 84. letu svoje starosti, po dolgotrajni bolezni, preyidena H sveto-
tajstyi za umirajoče, izdihnila svojo blago dušo.

Pogreb nepozabne pokojnice so vrši v četrtek, dne 2. marca 1916, ob 3. uri
popoldne iz hiše žalosti St. 92 na tukajšnje pokopališče.

Sv. maSe zadušnice se bodo darovale v veČ cerkvah.
V K r a n j u , dne 29. februarja 1916.

iT&n Rakovo, KaroUn* Dobida Marija ObUk,
torarnar, roj. Rakovc, »eatra.

8 m Mara Bakovo ' ^0«1» D o b W » ,
roj. Eržen, «• k r - ^Torni BTetnik y. p.,

«inaha. z e t -
Vnukl ln vnnklaJ«'-

Mario» Rakovo, Anka PoUk, roj Bakovo, Ol*a Bakovo; Joiko Doblda, c in kr
fregatni poročoik, Karol Doblda, stud, jur., Mlna Doblda.

Ing. Karol Polak, toTarnar.
Venci ae na željo pokojnlce hvaležno odklanjajo.
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Der Krieg.
Telegramme be« k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Anreans.

Österreich-Ungarn.
Vo« den Kriegsschauplätzen.

Wien, 29. Februar. Ämilich wird verlautbart: 2')len
Februar. Russijcher und südöstlicher .^ricgsjchnupla^
Viichts Äicues. — Italienischer Kriegsschauplatz: l^rftrrn
nachmittag,? war das italicuische l'jeschü^fcucl gegen
Teile des (Hölzer Brücken! upfeo und die Hochfläche von
Dulicrdo wieder lebhafter. ^)er Stellvertreter des Chefs
dcö Gcncralstabes: v. H ö f c r , FM^!.

Eine Crtlärung der uwuienegrinischen »icgienmg.

Wien, 29. Februar. Prinz Mirko, der Serdar I . Vu-
toti<' und die in Montenegro zurücls>eulicbenen Minister,
und zwar Iustigminister M. Nadulovi«-, der Minister
dls Innern N. Popovi<- und der .^riegömlni>ler R. Vjc
sovio haben sich, als sie von der durch die „Agencc Ha-
uns" unter dem 11. d. M. publiziert.',, »Hrllarung des mit
dem König Niloluus nach Frankreich gcsluchtetcn nlantc-
negrinischen Ministerpräsidenten Miju^toui«: Kenntnis er.
halten hatten, durch die VermMlung des in v^linje an-
wesenden k. und l. (Äesandten H.-rrn Ot'to an die l. u. l.
Regierung mit der Bitte gewendet, nachsteh'noe Gegen-
ertlarung der Ossentllchteil zu übcrgeben: Der tönigl >chen
Regierung ijt die Erllaruug des Ministerpräsidenten M i '
Mtov i^ zur itenntnw gelangt, welche oicsellie durch das
montenegrinische Konsulat in Paris als osflziell bezeich-
nen ließ. Da diese (irllärung durchiuegs uunchlig ijl und
dic Tendenz vcrsolgt, die Tätigleil dcr im îande uel'
liliebcncn Minister als nichtig und eigenmächtig darzu^
stellen und da man anderjeit^ nach der Ärt und Welse,
Wie sie erfolgte sowie nach der Quelle, aus welcher ,ic
entsprungen ist („Agence Havaö"), an, der EMcnz dcc
fraglichen Erklärung nicht zweifcln tan», fühlt sich die
lömgliche Negierung verpflichtet, ^uf dics>?ll)e ,nit ihren
nachstehenden Deklarationen zu antworten und Ihnen
gleichzeitig zu empfehlen, dasür zu sorgen, daß diese ihre
«Hlllarung die breiteste Publlzital erhalte.

Am 29. Dez. v. I . nach dem Fall von Kul unt> ttrstac
wurde nacli ( ĵutheißung durch Se. Majestät an das Kom-
mando der l. und k. Truppen wegen Einstellung der
Feindseligkeiten herangetreten. Die Antwort daraus traf
am Al). Dezember s,cgcn Tagesanbruch ein, als der Kö-
nig bereits nach Krn^evac abgereist war, wohin sich auch
o!e Minister nach Empfang der Antwort begeben hatten.
Nach längeren Beratungen bat dic lömgliche Regierung
im Einvernehmen mit dem König die l. und t. Regie-
rung mit Telegramm vom ,U. Vezcmber um Frieden.
Gleichzeitig wandte sich der König mit der telegraph»
schen Bitte an Seine lais. und tönigl. Apolwlischö
Majestät um Vermittlung, damit uns günstigere
Friedensbedingungcn zugestanden werden. Am 2. Jänner
erhielten wir eine gleichlautende Antwort sowie m'ch auf
das Ersuchen um Einstellung der Feindseligkeiten, näm-
lich, daß die Fricdensverhandlungcn nach Ablieferung
der Waffen und nach Ausliefernng der serbischen Truppen
welche sich noch auf unserem Gebiete befänden, in An-
griff genommen werden würden. Es folgten Beratschla-
gungen. Die Bedingungen waren zweifellos schwer, aber
«uch die ^agc gestaltete sich immer schwieriger. Die öster-
reichisch-ungarischen Truppen drängten rasch vorwärts.
Ein ernster Widerstand tonnte nirgends gemacht lrerden,
insbesondere im Küstengebiet, Nahrungsmittel waren
gar nicht und Munition wenig vorhanden. Schließlich
wurde die erste Bedingung angenommen. Hinsichtlich der
zweiten wurde erklärt, daß sich leine serbischen Truppen
auf unserem Territorium befänden. Die für die Verhand
lungen über die Durchführung der Wafscnablics^mng be-
stimmten Delegierten reisten am . i . Jänner nach Eetinjc
ab und kehrten am nächsten Tag, den 4. Jänner, zurück,
mit der Mitteilung, daß die Feindseligkeiten eingestellt
seien, daß jedoch die Verhandlungen über den Vorgang
der Waffenablicferung nicht in Angriff genommen wer-
den lönncn, bevor eine Antwort von Wien eingetroffen
sei. Aus dieser Nachricht schöpften wir die Hoffnung, daß
es zu Unterhandlungen und zu einem Einverständnis
kommen werde, worauf wir den Ministerpräsidenten
MiMkoui^, der sich tagszuvor mit dem diplomatischen
Korps nach Slulari begeben hatte, sofrt zurückberiefen.
Stall dessen erhielten wir jedoch am 5>. Jänner vr.m
Kommando der l. und k. Truppen ein Schriftstück, welches
die bei der Ablieferung der Waffen cinspruchslos zu be-
obachtende Vorgangswcisc vorschrieb. Die österreichisch-
ungarischen Truppen waren in steter Vorrückung, begrif-
fen, insbesondere in der Nichtung gegen Slutari und die
Vojana. Es entstanden begründete Befürchtungen, dcß
die Kommunikation SlutariMedua unterbrochen werden
würde. Der Präsident Miju^oui«' kehrte >im selben A w i d
nach Skutari zurück, worauf am nächsten Tage, den 6ten
Jänner, eine Note verfaßt „no im Wege des Komman-
dos in Eetinje an die l. und t. Regierung crpediert
»uurde, in welcher der Versauf der Verhandlungen dar-
gestellt und betont wurde, daß die vorgeschriebene Art
und Weise der Waffenablicferung nraltisch undurchführ-
bar uno demütigend (von einer beabsichtigten Demüti-
ßlma. der Montenegriner war keine Rede, es handelte sich

einfach um mnmni^yc Notwcndigleiteli. Aum. ocs ^,ci.'
Korr.-Bur.) wäre. Gleichzeitig verlangten wir, daß ge-
mäß dem Übereinkommen die Delegierten zwecks Ver-
handlnngcn zu>ammcnirelm mögen. Denselben Tag gegen
4 Uhr nachmittags reiste dcr Konig ohne Wlsscn der Re-
gierunf, nach Stutari ab und von da über Meoua nach
Italien, aus welcher Ursache eben die im Artikel 1K der
Landesverfassung vorgcjchricbcllüii Formalitäten nicht er-
süllt wurden. Ein solcher Abging des ktönigö hatte einen
niedcrjchmctlerndcn Eindluck auf das Heer und das Vcll.
Es entstand cinc allgemeine Verwirrung nnd die Gefahr
innerer Unordnungen, was uns drei Minister bewogen
hat, unsere Negierungssunktioncn >iuch weiterhin auszu-
üben und die begonnenen Verhandlungen, welche mit Er-
folg zu Ende gesührt wurden, fortziehen, indem die
Waffen alt. Staatseigentum im ^nude verbleiben und
das Heer und das Voll ruhig nach Hause zurückkehren
tonnten, wodurch ohne Zweifel das ^aud vom schließ-
lichen Untergang gerettet wurde. Ein derartig hier turz
dargestellter ^iauf dcr Ereignisse demontiert am besten
die ossiziclle Note des Ministerpräsidenten MiMtovic-,
weil dadurch konstatiert wird, 1.) daß die Einstellung
dcr Feindseligkeiten und sodann auch der Friede nicht
mit vcnverflichen Absichten angesucht worden ijt, sondern
einzig und allein mit Rücksicht auf oie schwere Situation,
die nach dem Falle der wichtigsten Stellungen cntstmdcn
ist und zu dem Zwecke, um das Voll vor der Knecht
schast (gemeint ist wohl die befürchtete Interni^runh dcr
wehrfähigen männlichen BcvÜllcrung. Anm. des Tel.-
Korr.-Bur.) zu retten, welche für die crschöpste Bevölke-
rung bloß vom Nachteil und sür niemand von Vorteil ge-
wesen wäre. 2.) Daß die gestellten Bedingungen sür die
Einstellung dcr Feindseligkeit«,',, und den Frieden nicht
abgelehnt worden sind, sondern daß di«< erjterc, Mlicfe-
ruuü. der Waffen, angenommen, bezüglich der zweiten
aber, Auslieferung dcr serbischen Truppen, erwidert wlr-
den ist, daß sich auf unserem Territorium keinerlei serbi-
sche Truppe» befänden, weshalb es überflüssig erschiene,
darüber zu spreche,,. 5 ) Daß die Regierung nicht zu-
sammen mit der königlichen Familie das ^and »crlasjcn
hat, mit Ausnahme des Ministerpräsidenten, welcher
allein weder die Regierung repräsentiert, noch namens
derselben irgend welche Ent>chcidungen lresscn kann, was
hingegen den im Lande zurückgebliebenen drei Ministern
möglich ist, da sie dem erforderlichen quorum entsprechen.
(Die gesetzliche Grundlage sür diese Auffassung ist uns
nicht bekannt. Anm. des Tel.-Korr.-Nur.) 4.) Daß Kö-
nig Nikolaus nicht zum Zweck ncr Ermutigung der Trup-
pen zum Widerstände ein Mitglied seines Hauses und
dreier Regierungsmitinliedcr im X5ande zu^ückgclisscn
habe, da diese drei Mitglieder der Regicruug die Abreise
des Königs nicht gewußt habe?:, und 5>.) daß König
Nikolaus weder von Slutari, noch von Mcdua oder von
Italien aus weder Seiner lüniglichcn Hoheit, dem Prin-
zen Mirlo, noch der königlichen Regierung oder dem
General Janlo Vutoti<- irgend welche Anordnungen er-
teilt hat, daß das Heer sich aus Tültari zurückziehen scllc,
daß dem Heere die Genannten folgen sollen »nd daß
untcr l,cincm Vorwande Fricdensuntcrhandlung^n in
Angriff genommen werden dürfen. Dici obige Erklärung
hat die königliche Regierung mit Wissen und im Einvcr-
ständnis mit Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen
Mirlo »nd dem General Vuloti^ vollkommen frei von
jedwedem Einfluß oder gar infolge irgend welcher Pres-
sion auf Grundlage von Dokumenten erlassen, welche me-
mand abzwingen, noch zum cig>:ncn Vorteil und Recht-
fertigung entkräften oder auswechseln tann. Podgorica
-1. Februar a. St. 191«. (Unterschriften: Prinz Mirlo'
I . Vukotü', R. Radulovil', R. Popovs, R. Vjcsovi«-.)

Wie das l. l. Tcl.-Korr. B»r. erfährt, haben die in
den obigen Erklärungen bezogenen und auch in dcr Presse
bereits mehrfach erwähnten Friedensansuchen, welche
König Nikolaus und seine Regierung untcr dem 13. Jän-
ner 1916 n. St. (31. Dezember 1915 a. St.) an Seine
k. und k. Apostolische Majestät, bczw. an die k. und l.
Regierung gerichtet hatten, folsscnden Wortlaut:

^osepk ^. 6 tt.Visnns. s i rs ! Vc>8 trauliy» u.v»nt. li(nup6
aujourä'kui ma, capiwls, 1s ^uuvsi-ilcmviit, mout^.
nezriu n'okt trouv6 äem« 1" i"^6«8il6 äu »'aäi-yssvi-
au 6ouv6lN6M6nt Impsrial ot, lioyu,! puur lui äy-
Nknä6r »V60 I», 0683ttti0Il 6o8 !lO8t,j1lt63 l i l PU1X
6N l̂6 los t̂Ht,» äs Votro ^^ß»t<; ^. ot l i . ßt M0U
pa.v«. 1̂08 C0u6iti«n8 ä' UN doursux vnimjUkur pouv^nt
6t,l6 ri80ureu8y8, js iu'»6ro88S li'»,v l̂,c:o ü, Vot.i-6
^n^8t.l^ ä'ilityrcMsi' puul uns pn.ix K(i,win,dl6 65
6ißn6 äu pr68ti8« ä'un penpls ^0ui8»l̂ ut n^u i rc,
än Votrs dlluty bisnvsiilttuco, 6s Votre «8t,imy 6t,
8Mpg,t,di«. Vot.ro <:o«ur 8ön«r«ux 6t ^dsvklsi-s^us
ns lui inrlißora pa8, j'6»pi'ro, une liumilintion «M'j!

„An die f. und l. österreichisch-ungarische Regicnmu.
in Wien. (Nbcrschung aus dem Französischen.) Die kö-
niglich montenegrinische Regierung bittet die t. und k.
öslerrcichisch-nnliarische Regierung, den Frieden mit
Montenegro zu schließen. Sie bittet auch die l. und k.

Regierung, ihre Delegierten zu bestimmen, ebenso wie
den Ort, den Tag und die Stunde ihrer Zusammenkunft
mit den Delegierten der tömglich montenegrinischen Re-
gierung. Die tönigl,che Regierung von Montenegro bittet
die l. und l. österreichisch-ungarische Regierung, die nöti-
gen Acsehle zum Einstellen ocr Feindsellgleiten sieben zu
wollen und diesbezüglich Tag und Stunde zu bestimmen,
damit die löniglich montenegrinische Regierung die glei-
chen Nesehle ihren Truppen erteilen kann. Die tömglich
montenegrinische Regierung bittet auch den Kommandan-
ten, die Depesche Seiner Majestät des Könihs von Mon-
tenegro, welche ihm unsere Parlamentäre, die Herren
Major Loumovi'6 und Oberleutnant Popovi6 übergeben
werden, an Seine Majestät den Kaiser und König von
Österreich und Ungarn zuzustellen. Gleichzeitig wirb der
Commandant gebeten,' zu gestatten, daß unsere Parla-
mentäre die Antwort der l. und l. Regi.rung in seinem
^ngei abwarten dürfen. Gezeichnet der Ministerpräsident
Miju^kovu-, Iustizministcr M. Radoi)i6, Minister des
Innern R. Popovic-, Kriegsminister Hjesooi6 den 31 ten
Dezember 1915 (13. Jänner 1916).

Die tagsbarauf (14. Jänner 1916 erfolgten Ant-
wortlelegramme, Seiner k. und l. Apostolischen Majestät
und der l. und k. Regierung lauteten: An Scme Majestät
König Nikolaus I. von Montenegro. Es gereicht mir
zur Genugtuung, daß Eure Majestät sich bereit erklären,
nen nunmehr zwecklos gewordenen Widerstand aus,uyeb:n.
Die Bedingungen der Einstellung der Feindseligkeiten
sind Eurer Majestät bereits im Wege Meines Armeeober-
kommandos bekanntgegeben worden. Aus den Vorschlag
der montenegrinischen Regierung wird derselben die Ant»
wurt Meiner Regierung zugehen.

Franz Joseph i i . t'.

An die königlich moiuenegrinische Regierung. Da
die königlich montenegrinische Regerung die Nui)losigieit
weiteren Widerstandes einsieht und ihre Vtieltlollligkeit
erklärt hat, dem Blutvergießen Einhalt zu tun, wird die
l. lind l. Regierung, sobald die seitens der k. und k.
Wehrmacht gestellten Bedingungen erfüllt und sohin die
Feindseligkeiten eingestellt haben werden, die uon der
königlich montenegrinischen Regierung erbetenen Dele-
gierten unverzüglich entsenden, damit dieselbe in Etrinje
mit den Delegierten der Regierung Montenegros zusam-
mentresftn.

Gezeichnet: N u r i a n m. p.

Frankreich verhindert die (5inhändigung der montene
«.rinischen Bittschrift an .König Nikolaus.

Wien, 29. Februar. Wie am 27. d. M. belanntge.
macht wurde, hat die l. und l. Regierung, einer Bitte
dcr in Montenegro zurückgebliebenen Montenegrinischen
Minister entsprechend, den Versuch unt!ernoimn,en, ein
Schreiben dcr genannten montenegrinische» Dianilarc an
ihren in Frankreich weilenden König durch Vermittlung
der königlich spanischen Regierung an seine Bestimmung
gelangen zu lassen. Einer Mitteilung der zu diesem Zweck
in Anspruch genommenen neutralen Itellc zufolge haben
sich der beabsichtigten Zustellung unvorhergesehene von
Frankreich ausgehende Hindernisse in den Weg gestellt,
t»ic es unmöglich machen, die monienegrmische Bittschrift
um Ernennung von FriedenSunlerkiwolcr« König Niko-
laus einzuhändigen.

Die <5innahmr von Durazzo.

Wien, 2l1. Februar, «us dem z<riegSpresscquartier wird
n>'Ml'ldct: Armeclomnlaiitxnlt Genera loderst v. zz ö v c tz
hat <im l̂ '7. d. dcm Armccobcrlommcmtxmien Feldmarschall
Erzherzog F r i e d r i c h nachstehende telegraphische Mel-
buna erstattet.' ,Flach den glänzenden Äliyriffcn am <i3.
und ^1 . Februar rückte hcuie bei Morgengrauen cin Batail-
lon einer Hcbirgöbrigadc von Ost hcr in Turazzo ein, wo
mm statt der italienische^ Trikolore dic Fahnen Öfter.
reich-Unaarns flattern. Ich schätze mich glücklich. Eurcr
t. und l. Hoheit dieses bedeutungsvolle Ereignis melden
M tonnen." — Fcldmarschllll ErzhcrKoy F r i e d r i c h
jandlc an (^cncralolx'rst voil Kövcß das nachstehende Te-
l̂ ssrannn: „Eurcr Exzellenz danlc ich herzlichst für die
Meldung über den neuerlichen Erfolg der unter Ihrer be-
währten Führung stehenden Truppe, die zum bedeutungs-
vollen Ereignis ocr Vertreibung dcr Italiener und ihres
Änliangcs <ms Nord- und Mitlelalbanicn ftihrtc. Ich gebe
Ihnen dcn Ausdruck meiner Freude über die hcute erfolgte,
dic ^ciftllng dcr Truppen krönende Einnahme von Durazzo
bctannt. Mcinc bclobcnde Anerkennung für die an den
Operationen in Albanien beteiligten Truppen eracht gleich-
zeitig an das l. und t. Armcclcmimando."

Wien, 29. Februar. Dic Wiener albanische Kolonie
richtete <m Seine Majestät den Kaiser Franz Joseph ein
Telegramm, worin sic dcm ssaiscr für die Bcfrciling der
Ttadt Durazzn von den Feinden deß albanischen Volle»
giften Dant sagt, init der innigen Bitte, tx-r Baiser mösse
dem albanischen Volle sein so oft und so reich erwiesenes
Wohlwollen auch für die gulunft bewahren. Feiner wul<
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den Danltclegramme an den Armecoberkommandanten?
Feldmarschall Erzherzog Friedrich, den Minister dcs
Äußern Baron Burian. den Gcneralstabschef ßkncralobcrst
Frciherrn Conrad don Hötzendorf, dcn Kriegsminister Ge-
neraloberst Frcihcrrn von 5trobatin und dcn Armeelom-
mandcmten Generalobersten von Kovess abgesandt.

Ministerpräsident Graf Stürgtl, beim Knise«.

Wien, 29. Februcrr. Seine Majestät oer .tt a i s e r tat
heute vormittags dcn Ministerpräsidenten Grafen Stürglh
in Schönbrunn in längerer besonderer Aud-enz empfangen.

Erhöhung des Zuckerpreises in» Ungarn.

Budapest, 28. Februar. M e Regierung hat mit Gül-
tigkeit vom 1. März d. I , den Zuckecpreis um 14 K per
Meterzentner erhöht.

Budapest, 29. Februar. Das Amtsblatt vcrösfenilicht
eine Regierungsverordnung, wonach der ("»rundpreis des
aus dcn Zuckerfabriken sowie den Freilagern m den Ver-
tchr gebrachten Konsumzuckers vom 1. März ab bis zum
AI. Dezember 191K mit 111 Kronen per Meterzentner fest-
gesetzt wird. Bei späteren Lieferungen erhöht nch dieser
Preis vom 1. Jänner 191? und !. ">lärz U)17 um je
59 Heller pro Meterzentner. Dieselbe Verordnung enthält
auch Verfügungen, betreffend die Abänderung der An-
meldepflicht und der Sperre der Zuckerbcftände.

Wien, ä8. Februar. Behufs Beschränkung des Zwi-
schenvcrtehrcö mit Zucker zwischen Österreich und Ungarn
auf das normale Maß sah sich die Regierung genötigt, mit
einer morgen zur Verlautbarung gelangenden Ministerial-
Verordnung Anordnungen zu treffen, wonach der Vositxr-
lehr mit Zucker nach Ungarn sowie nach Bosnien ^nd der
Hercegovina verboten wird und für den Transport mit
Eisenbahn und Dampfschiffen, soweit nicht die surtaxfreic
Abfertigung Platz greift, Trcmsportbescheinigungen ein-
geführt lverden.

Teutsches «eich.
Vo» de» striegsschauplilhe«,

Berlin, 29. Februar. Das Wolf f -Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 29. Februar. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Die verftärttc Artillcrietätigleit hielt an vie-
len Stellen an. Ostlich der Maas stürmten wir ein
lleines ^anzcrwcrt dicht nordwestlich des Dorfes Douau-
mo<U. Erneuerte feindliche Angriffsveisuch« in dieser
Gegend wurden schon in der Entwlttlung erstickt, ^ n der
Woewre überschritten unsere Truppen Dieppe, Abau^
court, Blanzee. Sie säuberten dao ausgedehnte Wald-
gebiet östlich von Batronville und Haudlomont und nah»
men i l l tapferem Anlaufe Manheulles sowie Champion.
B i s gestern waren an unucrwundeten Gefangene« ge-
zählt Aök Offiziere, l(i.5?5 Mann, ferner wurden 7K Ge-
Ichütze, danmter viele schwere neuester Art, Hj Maschi-
nengewehrc und unübersehbares Material als Beute ge»
meloet. Bei der Försterei Thiaville nordöstlich von Ba-
douiUer wurde ein vorspringender TeU der französischen
TteUung angegriffen und geuouunen. Eine größere An»
zahl Gefangener blieb in unserer Hand. — Ostlicher und
Balkantriegsschauptah: T « Lage ift unverändert. Oberste
Heeresleitung.

Ein französischer Gehcimbefehl.

Berlin, ^9. Februar. Das Wolff-Bnrcau meldet: Un-
ter dcn in den letzten Tagen erbeuteten Papieren befindet
sich folgender Befehl.- „Großes .Hauptquartier, Gen. St.
Nr. 18. 630. (Geheim.) A1./1. 1916. Anweisung für die
Oberbefehlshaber der Heeresgruppen. Mehrfach »nacht der
Feind in der letzten Zeit an verschiedenen Stellen unserer
Froni kleine örtliche Angriffe. Jedesmal hatte er Erfolg
und behauptete ihn. Dieser Zustand tann nicht fortdauern,
ohne die Stimmung der Armee zu drücken. Ich tann nicht
zulassen, txrh die Zeitspanne des Abwartcns. die wir
durchmachen, zur Tatenlosigkeit führt. Die Fühlung aller
Dienstgrade mutz sich darauf einrichten, den deutschen Un-
ternehmungen zuvorzukommen und sie zurückzulvciscn. Das
wird sich. ohne die Infanterie allzu großen Verlusten <n.s-
zusehcn, dadurch erreichen lassen, daß jedcsnral die ge-
samte zur Verfügung stehende Artillerie, schwere Artillerie.
FeldaTtillerie und Grabeuartillcrie. unverzüglich zur Wir-
lung gebracht wird, unter Einsah von Munition nach Er-
messen. Auf diese Weise wird ein Gegenangriff gelingen
können, indem er entweder sofort einseht und dem Feind
leine Zeit läßt sich einzurichten, oder so bald ,ls -nöglich,
aber dann nach einer neuen gründlichen Artillerievorberci-

' tung. Die Anweisung vom 20. Immer 1915 s,ibt hiczu
alle notwendigen Fingerzeige. Ioffre."

Vlätierftimmen über bie Echlach! bei Nerdun.

Vcrn, 2«. Februar. I n einer Betrachtung üver die
gegenwärtige Kricgslage schreibt Tteg-emann im „Bund"
u. a.: Nun ist das Echultergelenk der ganzen französischen

front, das von einer groben Armee »lingebcn, von rechts
und links eingeschlossen loar, und vielleicht einmal der
französischen Offensive gegen den Rhein als Anaelpuntt
oder Basis dienen sollte, vollständig gelähmt. Die Wie-
derherstellung der Lage von Verdun erfordert eine rie-
sige Ansammlung von >lrasten in einer Winkclstellung ans
dem linken Maasufer. Zusammenfassend sagt Stegemann:
I n jedem Fall ist die 5lriegslage im Westen derart, das;
die Schloeiz genötigt ist. ihre militärischen Maßnahmen
in entsprechendem Umfange aufrecht zu erhalten, um der
Lage zu genügen und bei etwaigem Überschreiten der Gren-
zen ihre Pflichten zur Wahrung der Neutralität erfüllen
zu können.

Bern, 28. Februar. Die Pariser Zeitungen bemühen
sich krankhaft, keine Unruhe über die Schlacht bei Vcr-
duu aufkommen zu lassen. Durch a'lle Blätter geht die Ver-
sion, daß Touaumont von den Franzosen wieder erobert
sei. Der „Temptz" versteigt sich sogar zn der kühnen Be-
hauptung, daß das preußische Regiment, das anfangs in
die Feste Douaumont habe eindringen tonnen, dort jeht
eingeschlossen sei, da die französische Infanterie darüber
Hinalls Boden gewonnen habe. Alle Kritiken heben die un-
geheure Wucht des deutschen Angriffes hervor. Der Eisen-
liagel. der über die Werke niedergegangen ist. sei der fürch-
terlichste gelvesen, der jemals anf ein Stückchen Erde
herabgeprasselt sei. I m Leitartikel des „Mat in" heißt es
unter anderem: Seil mehr als sechs Monaten ist Vcrdnn
als Festung ausgeschieden. Seit so langer Zeit Hai Dou-
aumont weder Kanonen, noch eine Bcsahuny. seit so langer
Zeit schon ist die ehemalige Festung Verdun nichts mehr
als ein leeres Gehäuse. lDer In le t t dieses Artikels paßt
gar nicht zn den jüngst wiederholt, ,;um Beispiel von Herve,
geäußerten Ansichten, wonach Verdu» der Hcmptstapel-
Platz für das .Kriegsmaterial aller Art usw. sei. Auch di'n-
fcn die Berichte der italienischen Pressevertreter in Paris,
wie zum Beispiel CampolonghiÄ. die von einer allfällig.'n
unermeßlichen Beute drahteten, den Inhalt dcs Artikels
im „Mat in" doch in einem etivas anderen Lichte erscheinen
lassen.)

Rotterdam, 2«. Februar. Der „Rotlerdamschc Con-
rant" meldet aus London: Die Blätter gehen in ihren
Ansichten über die Schlacht von Verdnn auseinander.
Einige halten dcn Tcrrainverlust der Franzosen für ern-
ster als die übrigen. Die „Times" schreiben im Leitarti-
kel: Wie die Franzosen gestern mclvete», wurde das Fort
Douaumont in den ersten .^riegsmonate» abgerüstet. Es
befanden sich keine Kanonen und teinc Mannschaft darin.
Die Teutschen hätten also nur ein verlassenes Banwert
gefunden. Die „Times" versuchen dann die Eroberung
des Forts als ohne Bedeutung hinzustellen. Der militä-
rische Mitarbeiter der „Times" betlagt, daß die Jahres-
zeit und der Znstand dcs Geländes die Nüssen und die
Italicner noch verhindern, einen Druck auszuüben. Alles,!
toas bisher geschehen sei, lvärc, daß ein besonders ver-
wundbarer vorspringender Teil der Front eingedrückt sei,
ebenso wie dies an anderen derartigen Punkten schon frü-
her geschehen sei.

GerUchte über ennlische Hriedcnsnnaebotc.

Berlin, ü!1. Februar. Der „Lotalanzeigcr" schreibt:
Von verschiedenen Seiten lvcrden uns Gerüchte - wir
wissen nicht in welchem Zusammenhange und in welcher
Absicht — mitgeteilt, wonach wieder einmal englische Frie-
densangebote gemacht worden wären, oder gar englische
Unterhändler bereits unterwegs wären. Von zuständiger
Stelle werden diese Ausstreuungen als völlig unbegründet
entschieden zurückzuweisen.

Italien
Fortgefetzte Minifterbeeatun«en.

Lugano, 28. Februar. Der Ministerpräsident Ca-
tundra berief gestern einen zweiten und heute einen drit-
ten Ministerrat zur Erwägung der Ereignisse in Albanien
und bei Verdun sowie einer ncssnen ^' ' tkidigunq der
italienischen Uvwehrtüste gcmäs; dcn türzlichen Neol>
achlungen des Marineministers und zur Erörterung wirt-
schaftlicher und administrativer Angelegenheiten cin. Tie
Wirtschaftsfragen sind neuerdings beängstigend gewor-
den, weil die Schiffrachtstarifc von NewcMe >nld Car
diff jetzt noch höher geworden sind, als sie vor Beginn
der Verhandlung ber italienischen Sonoerg.:smdten in
London waren. Überdies sind die ^tw.'ül.-'ia/n Fracht-
schiffe nicht einmal erhältlich.

Eine nationalistische Interpellation in griechischen
Angelegenheiten.

Nom, 28. Februar. Der natiollalistische Teftutiette
Federzoni richtete an den Minister des Auhem eine I n -
terpellation mit folgenden Fragen: l.) Ob und unter
welchen Bedingungen die italienische ^Negierung die Zu-
stimmung zur Zulassung der nordepiroiischen Deputier-
ten in die griechische Kammer gegeben habe? 2.) Aus
welchen Gründen die italienische Kommission zur Reor-

ganisierung der griechischen Gendarmerie, lrohdem sie
vom Kabinettc Veniseloö in ihren Funktionen bestätigt
worden war, unversehens nach I ta l ien zurückberufen
wurde? lj.) Ob die griechische Negiemiig um Aufklärung
ersucht wurde und welche Auftlärung sie wegen ihrer un-
glaubliche,, Duldung der gemeinen Beschimpfungen und
herabwürdigenden Verleumdungen gegeben hat, mit wel-
chen ein griechischer Deputierter im Athener Parlament
die erhabene Person des Bönigs >̂on I ta l ien, das tapfere
italienische Heer, die ganze italienische Nation straflos
beleidigt habe?

Tie Wünsche der »iepul'lillincr.

Lllnnno, ^ . Februar. Der 5lona,reß der republilani^
scheu Landcsparteien erledigte, wie kurz gemeldet wurde,
unter dem Vorsitze dcs Deputierten (i o l a j a n n i seine
sehr umfangreiche Tagesordnnng. Man zensurierte nahczn
alle Monarchen, lu'sonders sclftirf aber diejenigen Rumä
nicns, (Griechenlands und Bulgariens, übte hingegen Milde
gegenüber den, ,<aönig vo» Ital ien, weil er im Mai'dem
republila-nisclien Willen gehorsam gewesen sei und in der
Voranssehnng, daß der 5»önig und Cadorna nicht nur I ta^
lie» vor einer Invasion beiDahren und Trient sowie Trieft
erobern, sondern anch im engen Anschlüsse an Frankreich
und England, welche die Beislelluna, italienischer Soldaten
dnrch Lieferung von Held und Munition anfwicgen, das
Hmiptübcl der Welt, Deutschland, endgültig zu beseitige»
helfen. Der ilougrcß sprach außerdem dcn Wunsch aus,
daß I tal ien sich der Erlösung nnwltivicrler, sowie von
Epidemien heimgesuchter und von« Fiskus auf das äußerste
geplagter Länderstreckeu im Innern widmet, sowie der
Abrüstung; ferner die Abschaffung der geheimen, Diplo-
matie, die die Begründung der vereinigten Staaten von
Europa herbeiführen werde.

Der Seekrieg.
Versenkt.

London, ^9. Februar. Lloyds Agentur meldet: Der
englische Dampfer „Soulhforo" wurde vorsrnlt. Itoei
Mann kamen nms Leben. Bei der Versenkung des vusji«
schen Dampfers „Veöenga" sind sieben Mann der Besät«
zung ums Leben gekommen. Der Dampfer „Soutliford"
befindet sich nicht im Lloyds register, vermutlich l>andell
l5 sich nin den Dampfer „Southporl" mit :!5«K Tonnen.

Auf eine Mixe gestoßen.

3loctliülm, ^!. Februar. Der Dampfer „.wüppla"
<4!»k Tonne») auo ^'ötcvurg, »nil Zucker von Trellevorg
l><i<i) OMvbura unterwegs, ist snolich ^alaterv» auf eine
Milu.' cnlMlsiuse» un5 ^sunte». Die Besahung wurde
gerettet.

bmeiillinlli Millionen Pfund Schaden durch d,e „Möve".

London, ^ . Februar. Die „Galion" schäht den Wert
der von der „Möve" genommenen oder UerscnNen Schisse
auf eineinhalb Millionen Pfund Sterling. Das Blatt ja«l,
der ganze Fall fei ein Zeichn, daß es mit der Blockade
nnd der Secherrschaft nicht ganz Nappl.

Die bewaffneten Handelsschiffe.

Berlin, 28. Februar. Der Vertreter dcs Wolsf-Bu-
reaus in Dcewyort mcloet durch Funloniftruch: D«e „Asso-
ciated Preß" berichtet aus ^sHiylngl?»: 'H)ic neuerliche
^ut iglc i l von Mitgliedern deö .Hau>es uer '.)tepra>entan-
len, oie daraus ormgen, daß eine ^teso-lulioii uugenom-
men werde, in der den Ainerilanern empfohlen wi ld, be
wafsncle Handclsschisje nichl zu bemcheu, yat be, deli
<M)rem der demotratischen Partei große Besorgnis er-
regt. (Hme Abordnung von Vertretern oc» ^taal.'S M i j -
M r i im Kongreß hatte der Senator Stonc ausgesucht
uno bcitand in der Unterredung oaomf, daß die Amen-
laner gewarnt würden. Die Berichte über dcn Besuch d«
Aoordlluns, aus Missouri haben ml SihungSja<üc, grohe
Erregung hervorgerufen. Später trat der Äusjchutz jür
Miswamgc Ängelcgenhcitcil dcs Neprase!ltnnl,c,nyau!es
zilsanlnien. Er cnt>chied sich dahin, jich zunächst über oic
^llinmung des Hauses bezüglich der erwähnt?» ^)icsolu-
nun zu pelgewisjecn.

Waslnnntl»', '^. Februar. (Reuter.) Teulschland l>U
de» BmsclMier «rase» Bernstorff beauftragt, den Ver-
rüiigte» Staaten mitzuteilen, d<̂ ß die Versicherungen, die
bei der ..Lnsilania"- und „Arabic"-Angelegenl>eit gegeben
lmlrden, noch immer gelten, sich aber nur anf friedliche
Handelsschiffe beziehen. Wie verlautet, hält Deutschland
daran fest, daß die bc>ua>fneten Handelsschiffe, wie immer
ihre Bewaffnung sei» möge, der Zerstörung ohne vorherige
Waruunn unterliege».

WnflM'Nton, 2K. Februar. ,Reuter.) l^raf Bernstorff
teilte der Nenierung mit, daß Deutschland feinen Anlaß
sehe, seine Anweisungen zur Versentiinn bewaffneter Han-
delsschiffe ohne Warnung abzuändern oder ihr Inkraft-
treten hinauszuschieben. Tor Vertreter Osterrcich'Nngarns
machte der Negierung eine ähnliche Mitteilung.



Laibacher Zeitung Nr. 49 359 1. März 1916

ssranlreich
Truvvenverschiebungen.

H«rio, 29. Februar. „Echo de Paris ' enthält fol-
gende Mitteilung: Infolge der mililärischen No4wendia,-
teiten und wegen der Unterbrechung der Schiffahrt werden
für eine gewisse Je it Waggons nur in sehr befchräntter
Icchl im Verhältnis zu den Bedürfnissen des Handels zur
Verfügung gestellt werden können. Das Publikum wird
verstehen, dah die Interessen der Landesverteidigung Son-
derinteressen vorangehen und mit patriotischer Entsagung
neue Opfer bringen.

Große VerlvunbetentranSvortr.

V«n, 29. Februar. Die schweizerische Depesche nagen,
^ur «elbet aus Genf: I n Lyon treffen seit achlundbierzig
Stunden unaufhörlich zahllos« Sanitätsgüge ein. Alle Spi-
täler der Stadt und des Südostens sind mit Verwundeten
deleyt.

Dantbesuche des serbischen ilronprillzrn.

<»rib, 28. Februcrr. Dic „Agence Havas" meldet auö
Athen: AnftrngS März begibt sich der Kronprinz von Ser.
bien ln Veglertung Pa^iö' nach Rom, Paris und London,
um den Ententemächten für das zu danlcn, ioas sie für
Serbien getan haben.

Eine französische Anleihe in Amerika.

zt»»b«n, 28. Februar. „Daily Telegraph" erfährt aus
Neioyo??. bah Verhandlungen wegen einer fünfprozentigen

französischen Anleihe im Vetraye von 200 Millionen Dol-
lar eingeleitet wurden.

Vie Türkei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantinopel, 28. Februar. (Meldung der Agence
t^l. Milli.) Das Hauptquartier teilt mit: Iratfront:
I n 1>er NaäL vom 22. Fcbruur wurde ein Versuch deS
ssrindcal, überraschend siegen unsere Stellung bei Fellahie
vorzurücken, lricht abgewiesen. Am 23. d. versuchte der
Feind mit einer Schaluppe etwa ein Bataillon zu lan«

! ^ ^

den, »m gegen unsne« linlen Flüzel vorzugehe». T«l
Versuch scheiterte jedoch infolge unseres Feuers. - Kau-
lasusfront: Keine besonderen Greiqnifie. — Dardanellen-
ftont Vom 22. bis 24. Februar »urden feinbliche
5l^iegsschiffe, die zu verschiedenen Zeiten mit Unterbro,
chungen Teile der anatolischen und »umelische« ttüfte b»»
schössen, jedesmal infolge des wezenfeuers ««serer ldk»
ftenbatterien genötigt, das Feuer einzustellen und sich W
entfernen, ohne eine Wirkun«, erzielt zu haben. Ein feixd»
liches Flugzeug, das über die Meerenge flog, wnrbe
von einem »nsrrer Flugzeuze angeßliffe» und »ertriebe«.

Verantwortlicher Redatteur: Anton F u n t e l .

Tiefergriffeu geben wir kund, daß unter allrerehrter Amtsgenosse, Herr

Franz Korent
k. k. Assistent der Tabak-Regie, k. u. k Oberleutnant i. Ret., ausgezeichnet

mit dem „Signum laudis"
an deu im Kampfe an der Südwestfront erhaltenen Wanden ant 18. November 1915 gestorben und
in S. Lorenzo di Mossa begraben worden ist.

Frohgemut zog er hinaus ins Schlachtgetümnel; in unzähligen Treffen und Schlachten focht
er mutig und treu, biß er mitten im Kampfeitoben auf dem Felde der Ehre dahinaank.

Ehre und Ruhm dein braven Munne:

Laibach, am 1. März 1916.

Der Beamtenkörper der k. k. Tabakfabrik Laibach.

Amtsblatt.
625 3 - , Zl. 417/2 4.

K. e. »ezirtshauptmannschaft Meran,
am 21. Februar 1916.

Etiftplatz-Ausschreibung:
Mit Vessinn be« I I . Semesters des Schul«

jähre« l91b/1« kommen drei Rcdisf'sche Stu«
dienstipendien an, Gymnasiuin in Meran und
zwar die Stiftplätze Nr. I , I I I . und IX. zur
Verleihung.

Mit diesen Stiftplähen sind während des
Schuljahres im hierortigen Konviltgebäude
freie Wohnung., Verpflegung, Korrcpetition und
Unterricht in der Musik verbunden.

Zum Genusse dieser Stiftplütze sind be»
sähigt:

») Die Anverwandten de« Stifters Herrn
Johann Rediff, l. t. Hof. und Gencht«.
rates in Wien. gebürtig aus Vurgei«,
Kerichtsbezill Glurns.

o) Die Anverwandten des Stifters in Kram
und ttärnten, welche den Namen Rediff
tragen,

s., I n Ermangelung von Anverwandten, Ve»
werber aus dem sogenannten Burggrafen»
amte.
Kompetenzgesuche sind bis

längstens 5. M ä r z 1916
bei dem Stadtmagistrate Meran einzureichen.
Sie sind mit den legalen Nachweise» der Ver»
»andtschaft mit dem Stifter, femer mit den
entspiecheiiden letzten zwei Zeugnissen über den
Studienfortgang mit dem Tauf» und Impf.
scheme und hinsichtlich der »ub c.) bezeichneten
Vcwerber auch m»t den behördlich beglaubigten
Zeugnissen über die Herlunft aus dem Nurg.
«rafenamte zu dokumentieren.

Der l. k. Statthaltereirat:

G a t t i m p

604 3—1 A 22/16-14
Oklic,

s kterin se sklicnjejo zapuSJinski
npniki.

Martin Praänikar v BeČu St. 23
je umrl dne 12. januarja 1916 brez
oporoke.

VBI, ki imajo kako terjatev do
zapuŠčino, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo svoje terjatve pri tem
sodi&Ču dne

23. m a r c a 19 16
predp. ob 9. uri v izbi 8t. 3 ustmeno,
ali pa do tega dne pismeno. Sicer ne
bi imeli upniki, ki niso zavarovani z
sMBtarno pravico, nikak« nadaljne pra-
Tice do te zapuSčine, ako bi vsled
plačila napovedanih terjatev pošla.

C. kr. okrajno Bodišče v Kamniku,
odd. I., dne 23. sveöana 1916.

605 Firm. 14/16, Gen. I. 11/16
Razglas.

Pri tvrdki „Posojilnica v Žužem-
berku, reg. zadruga z neomejeno za-
vezo", so se v zadružnem regißtru iz-
brisali Alojzij Smerke, Peter Mokorel,
Alojzij Košiček in Josip Pehani in
vpisali kot novi Člani načelBtva Anton
Škerbe, posestuik v Žužemberku St. 78,
Alojzij Hotko, trgovec v Žužemberku
8t. 20, Matija Čerček, posestnik v
Žužemberku št. 71, in Janez Skočir,
posestoik v Praprečah 8t. 4.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 23. februarja 1916.

607 Firm. 17/16, Einz. I. 118/2
Razglas.

Izbrisala se je v registru Einz. I.
118/2 v8led opusta kupčije:

Sedež tirme: Mirnapeö.
Besede firme:

Jože Hude.
Obratni predmet: kramarija, Spe-

cerija in žganjarija.
Datum vpisa: 23. februvarja 1916.
C. kr. okrožno kot trgovinsko BO-

dišČo v Rudolfovem, odd. L, dne 23. fe-
bruvarja 1910.

608 Firm. 16/16, Einz. I. 104/2
Razglas.

Izbrisala se je v registru Einz. I.
104 vsled smrti:

Sedež firme: Ormošnjice.
Besede firme:

Johann Penca.
Obratni predmet: krčma, usnjari-

ja in prodaja tobaka.
Datum vpisa: 23. februvarja 1916.
C. kr. okrožno kot trgovinsko so-

diSče v Rudolfovem, odd. I., dne 23. fe-
bruvarja 1916.

575 3—3 A 35/16/16*
Oklic,

s katerim se sklicujrjo zapoičinski
upniki.

Ivan Ocepek, posestnik in župan
na Križu St 32, je umrl dne 21. j&-
nuarja 1916.

Vßi, ki imajo kako terjatev do
zapuSčine, se pozivljajo, da napovedo
in dokažejo avoje terjatve pri tem
sodi&cu dne

24. m a r c a 1916

predpoldne ob 9. uri v izbi fitev. 2
ustmeno, ali pa do tega dne pismeno.
Sicer ne bi imeli upniki, ki niso
zavarovani z zastavno pravico, nikake
nadaljne pravice do te zapuS&ne,
ako bi vsled plačila napovedanih
torjatev po8Ia.

C. kr. okrajno sodišČe v Kamniku,
odd. L, dne 21. svečana 1916.

E 155/15/7, E 173/15/4, E 181/15/5

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju se bodo vriile

sledeße dražbe: 602
I. dne 13. m a r c a 1916

dopoldne ob 9. uri pri tej sodniji, v
Bobi St. 15, dražba zemljišča vl. Stev.
212 katastralne občine Šmihel, obsto-
jeČega iz hiSe St. 8 v Šmihelu, njiv,
travnikov in aolaatninskih pravic,
cenjeno na 1273 K 19 h; najmauj&i
ponudek 849 K;

II. dne 18. m a r c a 1916
dopoldne ob 9. uri na licu mesta v
Velikih Brdah St. 11, dražba zemljišča
vložna štovilka 13 katastralne občine
Velika Brda, obstojesiega iz hiSe St. 11
v Velikih Brdah s Kalistrovo UBtanovo,
gospodarskim poslopjem, travnikov,
njiv in solastninskih pravic in sicer
po posameznih skupinah oziroma
parcelah; vse posestvo je cenjeno na
3430 K 51 h, najmanjSi ponudek
znafia skupno 2287 K 01 h;

III. dne 6. a p r i l a 1916
dopoldne ob pol 10. uri na licu mesta
v Rakovljeku St. 11, dražba zemljiSč
vložna Stev. 42, 156 in 173 katastralne
občine Rakovljek, obstoječih iz hiSe
St. 11 v Rakovljeku z gospodarskim
poslopjem in Kalistrovo ustanovo,
njiv, travnikov, vrta, gozda, dalje
hiše št. 12 v Rakovljeku s Kalistrovo
ustanovo in gospodarskim poslopjem
ter pntikhno in sicer po poBameznih
skupinah oziroma parcelah. Posestva
so ceujena skupno na 5766 K 97 h,
pntiklma na 80 K; najmanjSi ponudek
znaSa 3897 K 98 h.

Pod najmanjSimi ponudki se ne
bo prodajalo.

Dražbeni pogoji in v»e drnge na-
vedenih zemljiSč se tikajoče listine
so na vpogled pri tej sodniji v sobi
st. 17, med opravilnimi urami.

Y a T i P e > k a t e r e b i n© pripuSčale
dražbe, je oglasiti pri aodniji naj-
pozneje v draibenem obroku, ker bi

se sicer ne mogle ua Skodo dobro-
vernemu zdražitelju uveljavljati glede
nepremičnine same.

O nadaljnih dogodkih dražbenega
po8topanja se obvestijo osebe, katere
imajo Bedaj na iiepremičninab pravice
ali bremena ali jib zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okoliSu spodaj oznamenjene
Bodnije, niti ne imenujejo tej v sod-
nem kraju stanujočega poobla&čenca
za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija Senožeče,
dne 20. februarja 1916.

606 E 6/16/6
Dražbeni oklic in poziv k

napovedbi.
Na predlog zahtevaioČe strauke

Petra Osterc, trgovea v Skofjiloki, bo
dne 5. maja 1916

predpoldne ob 10. uri pri tem sodiSöu,
v izbi St. 1, na podstavi odobrenih
pogojev dražba sledečih nepremičnin :
vl. St. 12 k. o. Sv. Barbara, poslopje
in zemljiSke parcele.

Cenilna vrednost 10.659 K, naj-
manjäi ponudek 7209 K.

K nepremičnini vl. Stev. 12 k. o.
Bv. Barbara Bpadajo Bledeče pritikline:
2 voza, 2 gare, 2 brani in 2 pluga v
cenilni vrednosti 154 K.

Pod Tiajmauj&im ponudkom se ue
prodaje.

C. kr. okrajno sodiSče v ßkofjiloki,
odd. I., dne 21. februarja 1916.

609 l'iriu. 15/16. «o^. X 4/4

Kundmachung.
Eingetragen wurde in das Register

Abt. ä bli der Firma:

f'iztnilc in Mvic boi «Htsekae»,
die dem Anton Krisprr. Fabrilsdirettor in
Ratschach. erteilte Ginzelprolura. Der Pro.
kurist wird obige Firma als Proluraführer
derart zeichnen, bah er der durch ihn
selbst oder durch wen immer geschriebenen,
stampiglierten oder vorgedruckten, die
Prokura schon bezeichnenden Firma: Ppa.
Gebrüder Piatnik bezw. „Vratje Piatnil"
seine eigene Unterschrift beisetzen wirb.

K. k. Kreis- als Handelsgericht <"
Rudolfswert. «bt.I., am 23.Februar l 9 i b .
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Razglas.
Y smialu raspisa c. kr. deželne rlade z dne 23. februarja 1916, St. 7307, so bo

dne O . in T* marca 1916 rrSil p o p s « g o i r e j e d s l m r l n « I n

5»Ä»»Ä1^«> 'W za mesto Ljubljano, in aicer oba dnera od ££• dopoldne do
• popoldne.

Komi si ja za praro mesto bo poilorala w m e a t n l p o s v e t o T a l -
nlel, na Barjn In w SpodnJI Sl6ki pa aie»
l»o jp«p»l««w«.lo od IÄIÄO .d«; ••IS».

Lastniki goreje žirinc in prašičev se torej pozirljajo, da pridejo naredena dnera
popisat Bvojo žirino, oxiroma sroje prašiče na označeno meato.

Kdor bi napačne podatke navedel ali pa kaj zamolčal, bo v zmislu obstoječib
predpitor karnovan.

2vdlestn.l roL&glstxa/t Ij-q/bljstsielgi,
dn« 28. februarja 1916.

— m im m
Z. 8202.

Kundmachung.
Im Sinne des Lan dear cgi ©rungs - Erlasses vom 23. Februar 1916, Z. 7807, wird am

{£• and T. März 1916 eine Z&nlvanflg cl«»- v o r h a n d e n e n
W ^ l e h b e a t ä n d e {MHM«1«>»* u n d 9S<clm«wolma«»)
in Laibach, jedesmal ron S Uhr vormittagB bis 12 Uhr nachmittags, Torgenommen
werden.

Die Zähluogskommission für die eigentliche Stadt amtiert im s t f i c f t t i —
sdmon Beratiaitgssaale am l lag latrate 9 in den
Vororten I lov lca 9 Hanptnaanca 9 aktajr-ollamaika
m e m l j a und ̂ r n a -v«a« sowie in W_Jma<;»*»«»ÄlfiI«Mi erfolgt
die Aufnahme von Hau» zu Haus,

Die Viehbetitzer und -Züchter werden daher aufgefordert, an den genannten Tagen
ihre Viehbestände der cuatändigen Kommission zur Anzeige za bringen.

Die Außerachtlassung dieser Pflicht, bezw. falsche Angaben werden im Sinne der
bestehenden Gesetze geahndet werden.

Sta,d.tno.a,gletxa/t HiSLTbsLcifci,
am 28. Februar 1916.

Eminente Kapitilsanlaoel
Eck-Zinshaus
In Lftibaoh, in gesunder, sonnsei tiger
Lage, H Stock hoch, neu, noch 13 Jahre
Bteuerfrei, modern und gut gebaut, ist unter

günstigen Bedingungen

xu verkaufen.
Die Verzinsung des Kapitals stellt sich

auf 6»/,. Sparkassapost kann übernommen
werden.

Adresse in der Administration dieBer
Z«him|. 2981 H3

Fräulein
erteilt Unterricht

in franz. Konversation.
Anfragen unter „Franstfaisoh" an

die Administration dieser Zeitung. 612 2-2

Gärtner
für Obst- and Gemüsegarten,
der auch Blumenkultur versteht
PT- wird gesucht -*m

Anzufragen im Dienstvermittlungabureau
Th. Novotny, Donajska o. 9, Lalbaoh.

= Zahnatelier =
Leopold lüfeiB

Hotel „Stadt Wien"
Schellenburggasse

empfängt wieder alle Tage von
Va2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr

abends. 617 3-2

A. & E. Skaberne
Mestni trg 10 L AI BACH Mestni trg 10
Spezialgeschäft flir Strickwaren,

Trikotage und Wäsche *«««
empfehlen ihr großes Lager in

SnOrt~ lind Fp1diQ\n<zrhp und zwar: str*mpfe, Sechen,
KjJJUi V u n u i eiUUUUbUie, Wickelgamaschen, Stutzen, Jagd-

Strumpfe, Schneehauben, Handschuhe, Pulswärmer, Sweaters, Westen aut
Schafwolle, Kamelhaar und Baumwolle, weiters Trikothemden und Hasen,

DfltTLPtt- Iltld HprrPn7VnQrh/> a u s C*#b«, Batist, Zephir,UUinvil UUU, Mief rcnUUUbCsie Barchent und Flanell.

Knaben-, Mädchen- und Babywäsche.
Kautschukmäntel in großer Auswahl, Rucksädte usw.

En gros und en ditail. *^P( M T En gros und en dStail.

Elegantno

stanovanje
8 4 flobami in drngimi pritiklinami
je oddati z 1. majem tega leta r
visokem parterju yile na ErjayceTi
cesti St. 24. — Natančneje se poizre
ravnotam pri laatnikn • prvem nad-
stropju. 317 7

Gutes

Klavier
oder Pianino

zu mieten gesucht.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung. 588 •- 5

\ VÄBILO i

\ XXVIII. redni občni zbor i
l „Vzajemne zavarovalnice proti požarnim škodam !
i in poškodbi cerkvenili zvonov v Ljutljani" j
l ki le vräi dne 6. marca ob 4 nri popoldne v drnätvenin prostorilL )
Ä ürLOTTUi redL: !
S 1.) Hačunako porodilo nadzorniitva. <
t 2.) Poročilo rerizorjev. i
P 3.) OdobraTanje letnega računa xa leto 1916. J
s 4.) Dopolnilna volitev nadzorniStva. ,
t 5.) Volitev reTizorjer. \
^ 6.) Predlog o premembi pravil z ozirom na novo zaTarovaloi zakon '
S 7.) Slučajnosti. " !
t Predsednik nadzorništva. ;
^ Drugi občni cbor je v zmißlu § 31. druStvenih praril aklepčen, ne \
S glede na to, koliko iterilo glasor ja zantopanib. 623 •

nilpeine Uiieioslstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager fertiger Uniformen,
Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher
Winter - Ausröstnngssorien. Erzeugung
aller Uniformen nnd feiner Zivilkleider.

! ACHTUNG!
Das F. T. Publikum wird höfl. ersucht, der

Administration dieser Zeitung unter „Nr. 618"
bekanntzugeben, ob im Laufe der letzten drei
Monate von Nichtgeschäftsleuten in großen oder
kleinen Mengen Schmirgelpapier, Brief- oder
Schreibpapier und ein Sprechapparat verkauft
wurden. «B 3-«

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y l H F e d . V a m b e r g .


